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Plenarsitzung: „Ziel ist der Aufbau eines selbsttragenden 
Systems bis zum Ende der Projektlaufzeit.“

An diesen Systemaufbau soll sich ab 2019 eine EU-weite 
Nutzung mit einer institutionellen Etablierung von CertifHy 
sowie der Einbettung in das europäische Regelwerk und die 
Standardisierung anschließen.

Pilotbetrieb Um die Prozeduren und das System zu tes
ten und zu verbessern, wurden zunächst vier Pilotprojekte 
ausgewählt. Diese bilden unterschiedliche H2-Erzeugungs-
pfade an vier verschiedenen Standorten in Europa ab. Das 
Industriegaseunternehmen Air Liquide demonstriert die 
Wasserstofferzeugung aus Erdgas mittels Dampfreformie-
rung mit anschließender CO2-Abscheidung und -nutzung in 
Frankreich. Das Chemieunternehmen Akzo Nobel erzeugt 
Wasserstoff als Nebenprodukt in der Chlor-Alkali-Elektro-
lyse in den Niederlanden. Das Einzelhandelsunternehmen 
Colruyt demonstriert die Vor-Ort-Erzeugung von Wasser-
stoff aus erneuerbarem Strom für seine Fahrzeugflotte in 
Belgien. Und schließlich produziert das Energieunterneh-
men Uniper in Falkenhagen Wasserstoff durch Elektrolyse 
aus Windstrom.

Diese Anlagen und die dort erneuerbar oder CO2-arm 
erzeugten Wasserstoffmengen werden vom TÜV Süd über-
prüft und zertifiziert, vorausgesetzt, sie entsprechen den Kri-
terien von CertifHy. Konrad Tausche, Leiter der Abteilung 
Carbon Management Service der TÜV Süd Industrie Service 
GmbH, begrüßt es sehr, dass „ein europaweit einheitliches 
Zertifizierungssystem für grünen Wasserstoff eingeführt 
wird und durch die Standardisierung der Erzeugung sowie 
die Nachverfolgung von klimafreundlichem Wasserstoff ein 
weiterer Baustein für die Realisierung der Klimaschutzziele 
entsteht“.

Funktionsweise Herkunftsnachweise sind bekannt und 
etabliert für grünen Strom. Ein vergleichbares System wird 
nunmehr mit CertifHy auch für Wasserstoff aufgebaut. Wo 
grüner Wasserstoff erzeugt wird, können diese Mengen 
zertifiziert werden. Diese Zertifikate sind dann unabhän-
gig vom physischen Produktstrom über eine elektronische 
Plattform (registry) handelbar. Wenn also beispielsweise 
im windreichen Norden Deutschlands grüner Wasserstoff 
erzeugt wird, muss dieser nicht nach Süddeutschland trans-
portiert werden, wenn dort grüner Wasserstoff nachgefragt 
wird. Stattdessen wird das Zertifikat für die in Norddeutsch-
land erzeugte grüne Wasserstoffmenge nach Süddeutsch-
land transferiert, um dort auf grauen, physisch gelieferten 
Wasserstoff übertragen zu werden. Dafür wird die entspre-
chende physische Wasserstoffmenge in Norddeutschland 
grau. Damit wird grüner Wasserstoff europaweit für Kun-
den effizient und zuverlässig zertifiziert verfügbar.

In der ersten Phase wurden in breitem Konsens zwei Was-
serstoffqualitäten festgelegt: grüner Wasserstoff aus erneuer-
baren Energien, der zusätzlich eine bestimmte CO2-Schwelle 
in der Herstellung nicht überschreitet, was insbesondere für 
Wasserstoff aus Bioenergie gilt, und CO2-armer Wasserstoff, 

Energiespeicherung

Das EU-Projekt CertifHy geht mit dem Aufbau eines europa-
weiten Nachweissystems für grünen Wasserstoff in die Um-
setzungsphase. Das System wird in den kommenden neun 
bis fünfzehn Monaten im Pilotbetrieb erprobt werden.

Wasserstoff gilt als ein vielversprechender Kraftstoff für 
emissionsfreie Antriebe und als Rohstoff in industriellen 
Anwendungen. Die Zahl der BZ-Autos, die mit Wasser-
stoff fahren, nimmt weltweit zu. Zur Erreichung der Kli-
maschutzziele von Paris werden zudem mittelfristig große 
Mengen an Wasserstoff in der Industrie benötigt, beispiels-
weise in Raffinerien, für die Stahlaufbereitung und in der 
Basischemie. Um die Herkunft des Kraftstoffs zuverlässig 
nachweisen zu können, wird derzeit ein robustes, euro-
päisches Nachweis- und Zertifzierungssystem für grünen 
Wasserstoff aufgebaut.

Beauftragt vom Fuel Cells and Hydrogen Joint Under-
taking (FCH 2 JU), einer öffentlich-privaten Partnerschaft 
aus Europäischer Kommission und europäischer Industrie 
und Forschung, baut ein Konsortium unter dem Titel Cer-
tifHy ein solches Verfahren auf Basis von Herkunftsnach-
weisen (Guarantee of Origin – GO) im Rahmen eines Pi-
lotbetriebs auf.

Unter der Führung von Hinicio verantwortet LBST die 
Entwicklung der notwendigen Systemdokumente und -pro-
zeduren. Dabei wird auf den Ergebnissen der ersten Pro-
jektphase (2014 bis 2016) aufgebaut: „Während in der ersten 
CertifHy-Phase eine solide Basis gelegt wurde mit vierzehn 
Industrieunternehmen und mehr als 500 interessierten 
Stakeholdern, können wir jetzt die Diskussionen für die 
Umsetzung mit über 650 Stakeholdern aufnehmen und da-
mit ein de facto europäisch harmonisiertes Herkunftsnach-
weissystem schaffen“, berichtete Projektleiter Wouter Van-
houdt von Hinicio. Dr. Uwe Albrecht, Geschäftsführer der 
LBST, ergänzte: „Energieszenarien und Umweltanalysen der 
vergangenen Jahre zeigen das große Potenzial von grünem 
Wasserstoff für die Energiewende im Verkehr und in der In-
dustrie auf. Mit Wasserstoff aus erneuerbarem Strom kann 
dieses Potenzial umfassend und nachhaltig gehoben und zu-
künftig durch CertifHy nachgewiesen werden.“

Stakeholder-Plattform Am 20. November 2017 wur-
de zu diesem Zweck eine Stakeholder-Plattform etabliert. 
Über 100 europäische Partner aus Industrie, Politik, Stan-
dardisierung, Verbänden, KMUs und Forschung nahmen an 
der ersten Plenarsitzung teil. Vier Arbeitsgruppen wurden 
gebildet und nahmen ihre Arbeit auf. Themenschwerpunkte 
waren Herkunftsnachweissystem, Hersteller-/Pilotzertifizie-
rung, Nutzer und regulatorischer Rahmen. Die Stakeholder-
Plattform dient als Forum für die Diskussionen zum Aufbau 
des Systems und zur Durchführung des Pilotbetriebs. Bart 
Biebuyck, Direktor des FCH 2 JU, sagte zur Eröffnung der 

H2 nachhaltig produzieren, vertreiben, 
nutzen
Nutzung negativer Residuallasten zur H2-Erzeugung

Thema: Energiespeicherung    Autor: Matthias Altmann
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der aus nicht-erneuerbaren Energien erzeugt wird und die-
selbe CO2-Schwelle in der Herstellung nicht überschreitet.

Nutzung Ziel der Herkunftsnachweise für grünen Wasser-
stoff ist es, Wasserstoffnutzern zuverlässige Informationen 
über die Umweltqualität des Wasserstoffs zu bieten. Ver-
schiedene Nutzungsmodelle sind möglich:

Wasserstoffverbraucher können selbst Herkunftsnach-
weise für die physisch bezogenen oder selbst erzeugten Was-
serstoffmengen erwerben. Dies bietet sich insbesondere für 
Großverbraucher an, beispielsweise in der Industrie. Diese 
können damit gegenüber ihren Kunden und der Öffentlich-
keit nachweisen, dass grüner Wasserstoff in der Herstellung 
der jeweiligen Produkte eingesetzt wurde.

Für kleinere Wasserstoffnutzer, wie beispielsweise private 
Besitzer von Brennstoffzellenfahrzeugen, kann der Tankstel-
lenbetreiber grünen Wasserstoff mit Herkunftsnachweis an-
bieten. Diesen Nachweis beschafft der Tankstellenbetreiber 
entweder separat vom Lieferanten des physischen Produkts, 
oder der Lieferant bietet den Wasserstoff schon inklusive 
Herkunftsnachweis an.

Für gewerbliche Flottenbetreiber gibt es auch die Mög-
lichkeit, selbst Herkunftsnachweise zu beschaffen. Damit 
kann der Unternehmer gegenüber den Kunden und der 
Öffentlichkeit nachweisen, dass er seine Fahrzeugflotte kli-
maneutral betreibt.

Schließlich ist es auch möglich, dass Fahrzeughersteller 
beim Verkauf des Fahrzeugs eine bestimmte Menge an Her-
kunftsnachweisen und eventuell Kraftstoff in den Verkauf 
einschließen. Je nach Wasserstoffanwendung, Lieferkette 
und regulatorischem Rahmen sind weitere Nutzungsmodel-
le vorstellbar.

Zeitrahmen CertifHy beginnt derzeit mit dem Aufbau des 
Herkunftsnachweissystems für grünen Wasserstoff. Dieses 
wird dann mit den beschriebenen Piloten getestet und ver-
bessert. Wer Interesse an der Nutzung von Herkunftsnach-
weisen für grünen Wasserstoff hat, sollte sich bereits jetzt 
mit CertifHy in Verbindung setzen, um sich frühzeitig auf 
die Verwendung von Herkunftsnachweisen vorbereiten zu 
können. Erste Herkunftsnachweise werden im Laufe des Jah-
res aus den Pilotzertifizierungen erzeugt und in der elektro-
nischen Handelsplattform für den Handel beziehungsweise 
den Erwerb verfügbar gemacht werden.

Hersteller von grünem Wasserstoff können sich mit Cer-
tifHy in Verbindung setzen. Nach Abschluss der Piloten wer-
den die Prozeduren so weit etabliert und validiert sein, dass 
weitere Erzeugungsanlagen und Produktionsmengen zerti-
fiziert werden können, um die entsprechenden Herkunfts-
nachweise zu generieren. ||
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CertifHy-Konsortium
Beteiligt sind der internationale Prüf- und Zertifizie-
rungsdienstleister TÜV SÜD aus München, der Berater 
für nachhaltige Energie und Mobilität Ludwig-Bölkow-
Systemtechnik aus München/Ottobrunn, der Strategie-
berater Hinicio aus Belgien, der das Konsortium auch 
leitet, das niederländische Forschungsinstitut ECN so-
wie der finnische IT-Systemexperte Grexel.
 �www.CertifHy.eu




